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üummer 5 — XIV. Jahrgang ein Blatt für t,cimatlid,e Brt uni) Kun|t Bern, Den 2. Februar 1921
öebrutfct unb uerlegt oon Jules Werber, Budibrudrerei, Bern I

c=asg) 3tttet 9îac£)tbuebeliebli. <SS=öO

Von in. Eienert.

coarte

Suo uf, i^örsollcrttcbfti!
Cuo uf, Bärzallerliebfti 0 Cbnäcbtli au, mps CBnäcbtli,
3eb beitü febo drü 3obr. Bang, mad) di du uf d'Sd)üiir!
IDeinft öppe, i fött beite 6s d)öt di neimer gmabre,
Bis gros find mpni Boor. Dr iîto fd)pnt oor dr Cur.

Bioor dr IHo mag g'fcbpne Sc d)um gottsname ine,
Wobl über d'Stägebrugg, Iff do dps Bimeirpd);
Se trämpeled's im Büsli, Sur mid) ifd) lang fd)o 's Säkfüür
Und 's Rigeli goDt zrugg. Und d'Bell gfp oDni did).

Se foil 'r äbe fd)pne,
Das ift nier pfpffeglpd).
Und liebft mi, loft mi ine,
1 u)är im Bimeirpd).

grau.

3eß lootti lüider einift
Äcblp i dTHaitli gab,
Und loott bi 's Dacbbers Rosli
Äs Birebirebibeii, —
Us Bibli underftab.

ïtoctjtbuobetiebli.
3ä Rosli, uipfjes Scbnäggli,
Was dcklift di fd)o zuo?
Dä d)auft mer loobl äs Scbüßli,
Äs Birebirebibeii
Dps Eädeii uftuo.

CUrucrJd)lufi

Und too dr .fltti fcbnard)lid,
Suumt 's Rosli gar nid lang.
Und 's trämpelid uf dr Stage
Äs Birebirebibeii,
Äs Bibü au im 6ang.

3ä, Bfpüslig, liebe öfpüslig,

s bed fi neime grobdt.
Beit, bis dr Ätti dinne
Äs Birebirebibeii,
Äs Bibü fcbnarcble loott.

Und uton äs dräbt dr Zapfet —
Wer bed's das Bäxli glebrt?
Se bed me di fcbioär Cüre
Reis Birebirebibeii,
Reis Bibü gpxe gbört. (Jlus „s'Sdiuiabclptpttll"

G==3S S)as glitdtfjafte 9îtefen. @3==£>

(£in SUofteribpII. 93on (Em

3n biefem 3uftanbe feelifeber 23ebrängnis traf ihn 23an

bara, als fie mit ihren beiben ^Begleitern eintrat. Sluf beren

Stamen achtete er bei ber tBorftellung !aum, ebenfotueuig

auf ber Sünglinge ©ntfc^ulbigung, bap jic fid) fo unangcmclbct

3ur lateinifeben 3d)ning einfanben. ©r hatte nur bie SZBorte

„Candidatus theologiae" nernommen; fie haltten ihm in

ben Ohren toie htmmlifche SJtufif, unb fein Sluge hing in

hödjftem ©nt3üden auf bes ©aftes geiftlichem habitus.
„3hr feib gefommeu, mir bie tfkebigt am uächften Sonn»

tag abäunehmeit?" fragte er, mit äitternben häiibett bie

Stechte bes jungen SImtsbrubers umfafieub.
Oaoon mar allerbings bisher bie Stebe nicht geiuefen.

Ood) herr ©oltin mar feit etlichen Siunben in eine Strö=

mung geraten, bie ftrads in ben hafen bes ©lüds eiii3u=

anuei S t i d elb e r g er.. »

münben fdjien, ohne baß er anberes 3U tun hatte, als fid)

treiben ju laffen. ©r fparte fid) baher bie SStühe, über bas

fÇiir unb SBiber bes Angebotes fein ©ebirn auch nur im

geringften aiguftrengeu, unb nahm an, es reihe ftd) in bie

übrigen erfprießlicben ©efdjehniffe folgerichtig ein. SBarum

hätte er aud) in Scbeqingen nicht prebigen folten, ba er

bod) sum fünftigen Birten ber ©emeinbe auserfeheu roar?

©r antwortete baher, ohne fich 3U befinnen: ,,©i gewiß!"
Da rollten bem alten ©eiftlicben tränen bie ÜBangcu

herunter, unb er fagte bem ©rftaunten: „So feib mir bop=

pelt roillfommen, Senbling ©ottes, auserfeheu, meinen 3leim
glauben 3U befd)ämen unb mich aus tiefer ürübfat 311 er»

löfen!"
3um Stachtmahl bereitete Suugfrau Barbara einen

erne
ore lllld
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s^-SS Zwei Nachtbuebeliedli. SS---S

Von M. Lieneei.

warte

Tuo uf, Härzallerliebsti!
Suo us, bä^asterstebsti! 0 Sbnächtst au, NM cbnächtst,
Zetz bests ^ scho stm Zobr. Sang, mach sti du us st'5chüür!
Meinst öppe, ì sötk beste Ls chöt sti neimer gwabre,
kis gee? stnst mx>ni boor. vr Mo schM vor cir Sür.

kivor str II?o mag g'schpne 5e chum gostsnsme ine,
MHI über ci'5tägebrugg, Ist sto stps Wnelrpch;
5e trämpelest's im büsli, Sür mich isch lang scho 's Säksüür
Unst 's Mgeli gotst 2rugg. stnst st'best gs.v ohn! cüch.

5e soll 'r äbe schöne.

Das ist mer psMegchch.
stnst liebst mi, lost mi ine,
l wär im stimelrpch.

grau

Zeh wosti wister einist

Mit) i ü'Maitli gab,
stnst wost bi 's stachbers stosli

à kirebirebitzeli,
à kitsti unsterstab.

Nachtbuobeliedli.
Zä stosli, wptzes Zchnäggli,
Ms stekstst sti scho?uo?
î)â chaust mer wohl äs Zchütsti,
Üs IZirebirebitzeli
Dps Lästeli ustuo.

Lllrverschluß

stnst wo str sttti schnarchlici,
5uumt 's stosli gar nist lang,
stnst 's trâmpelìst us cir Ztäge
Üs kirebirebitzeli,
à kitzli au im Sang.

Zä, Sspüslig, liebe Sspüslig,
Ss best st neime grobstt-

keil, bis str Mi clinne
sts kirebirebiheli,
sts IZihli schnarchle wost.

stnst won äs strähl str lapses —
Mr best's stas bäxli glebrt?
5e best me sti schwär Süre
Keis kirebirebitzeli,
Keis kitzli gpxe gböri. iNus „s'SchwäbclpIpffll"

-Z----SS Das glückhafte Niesen. SS---5Z

Ein Klosteridyll. Von Em

In diesem Zustande seelischer Bedrängnis traf ihn Bar-
bara, als sie mit ihren beiden Begleitern eintrat. Auf deren

Namen achtete er bei der Vorstellung kaum, ebensowenig

auf der Jünglinge Entschuldigung, daß sie sich so unangemeldet

zur lateinischen Zehrung einfanden. Er hatte nur die Worte
„Lanckickatus tbeolo^iae" vernommen: sie hallten ihm in

den Ohren wie himmlische Musik, und sein Auge hing in

höchstem Entzücken aus des Gastes geistlichem Habitus.

„Ihr seid gekommen, mir die Predigt am nächsten Sonn-

tag abzunehmen?" fragte er, mit zitternden Händen die

Rechte des jungen Amtsbruders umfassend.

Davon war allerdings bisher die Rede nicht gewesen.

Doch Herr Collin war seit etlichen Stunden in eine Strö-
muyg geraten, die stracks in den Hafen des Glücks einzu-

anuel Stickelberg er. "

münden schien, ohne daß er anderes zu tun hatte, als sich

treiben zu lassen. Er sparte sich daher die Mühe, über das

Für und Wider des Angebotes sein Gehirn auch nur im

geringsten anzustrengen, und nahm an, es reihe sich in die

übrigen ersprießlichen Geschehnisse folgerichtig ein. Warum
hätte er auch in Scherzingen nicht predigen sollen, da er

doch zum künftigen Hirten der Gemeinde ausersehen war?
Er antwortete daher, ohne sich zu besinnen: „Ei gewiß!"
Da rollten dem alten Geistlichen Tränen die Wangen

herunter, und er sagte dem Erstaunten: „So seid mir dop-

pelt willkommen, Sendling Gottes, ausersehen, meinen Klein-

glauben zu beschämen und mich aus tiefer Trübsal zu er-

lösen!"
Zum Nachtmahl bereitete Jungfrau Barbara einen
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uiäf}tfd>aften ©farrßauseiertätfd), bellen golbgelbe gläcßen mil
fröhlichen grünen ©eterlitupfen gefprentelt roaren. Sod) nur

ber ©ater tat bem ©Sert ihrer Rücheutunft bie gebiiïjrcitbc

©Ijre an; beim er batte fich ben langen Nachmittag ßiuburd)

mit Sorgen genährt, tie aber mit Scßofolabe unb bie

greunb e mit tlöfterlidjen fiederbiffen.

fjjernad) holte Starrer ©alber bie ©ibel herbei unb roies

bem jungen Nothelfer ben Sert, ber für ben nädjfteit Sonn«

tag an ber Neihe roar unb ber alfo lautete: „(Es ift umfonft,

bafe iljr früh auffteßet unb -bemad} lange filjet unb effet euer

©rot mit Sorgen; benn feinen greunben gibt ©r's fchlafeub."

©ud) über biefe fiofung oerrounberte fid) Üerr Sollin
nicht übermäßig; er fah in ihr bie ©rflärung ber ©erfettung

uöu ©lüdsumftänben, in bie er gesogen roorben mar, unb

nahm nun alles bantbar hin als bie (Erfüllung göttlicher

©erheißungen bafür, ba er — roie er fich befdjeibeutlid)

3ugeftanb — feinen ©Seg als 3üngling im roefentlidjeu tili«

fträflid) gegangen mar unb fich nad) bes §errn ©Sorten

gehalten hatte, roie es bas ©falmroort gebeut.

©Is bas helle Süden ber ©teffinguljr auf ber mit Sul«

gen sierlidj eingelegten Ronfole bie neunte Stunbe aii3eigte,

erhob fich bie ©farrstodjter unb fagte: „Sie beibcu Herren

werben oon ber Neife enniibet fein; überbies habet 3l>r,

fçjerr ©ollin, morgen Sure ©rebigt oor3UÖereiten."

X'iefern mar es nod) gar nicht ums Schlafengehen;

allein in ber Stimme unb im ©eljgben 3ungfrau ©arboras
lag etroas, bas jegliche ©Siberrebe ausfdjloß. „Nun," ba'ch'te

er, „es ift mohl nötig, bah fie im 3nfammenlebeu mit bem

fdimachen alten ©ater eine fefte Sanb 3êigt, foil bie Staus«

orbnung gemährt merben."

©Is bie ©farrstochter ben Säften ben Ridjtftod auf beu

Sifd) ihres Sdjlafäiminers geftellt unb ihnen beu ®utenad)t«

g ruf) geboten hatte, fahen fid) biefe allein.
©Isbann begann ber in allen lieben öimmelu meilenbe

©läbitant, ungemohnt, aus feinem Seiten eine ©törber«

grübe 3U machen, bem ©enoffen ein ffjohelieb oon ©arbora
©alberin 3U fingen, ©er 30g fid) berroeil in aller Nube aus

unb überlegte, mie er fich für bie im ©farrhaus geuoffene

(öaftfreunbfchaft am heften ertenntlid) 3eigen töune. ©r lam

3um ©ntfehluffe, ber Sodjter anberthalbe ©lien eines fdjmar«

3en, buntgeblümten Seiöenbänbels 3U überfenben, oon einem

Stüd, bas an ber granffurter ©teffe burd) bas ©or3eigen

etmas uttanfehnlid) gemorben unb im ©efd)äft längft ab«

gefchrieben mar; hier aber mürbe es, rnenn aufgebügelt,

fidjcrlid) hödjftes ©efallen fiuben. Siefe angenehme ©erbiu«

bung ber £öflidjteitspflid)t mit tommer3teIIem ©orteil oer«

fehle ihn in behagliche Stimmung, unb er ftredte feine ©lie«

ber rooblig im frifdjen ©innen bes ©ettes aus, roähreub ein

ausgiebiges ©ahnen ben itahenbeu Sd)Iaf oernehmbar an«

tiinbigte. ©uf bes rebfeligeu greunbes ©Sorte hörte er längft
uid)t mehr. Sa fragte biefer plößlid): „Unb mas fagft bu

311 ihr?"
,,Ôe, mie?" gab ber fd)on halb Sd)Iummembe 311t tut

„©las id) fage? ©ine nüblidje ©erbinbung!" ©r meinte

bie. mit bem ©ereßren bes Seibenbänbels.

£>etr ©ollin ftaunte. ©in heller Ropf mar ber ©afler
fdion. Nodj hatte er ihm oon bem ©lan, ben bie ©ebtiffin
ihm entrollt, nichts mitgeteilt, unb bereits hatte jeuer alles

begriffen! Sod) er lieh fid) nidjts amtierten unb fagte: „3d)

meinte jeht weniger bie Nüßlicßteit ber ©erbinbung, als bie

3ungfrau ©arbara felbft."
„3a fo !" erroiberte ber greunb unb gähnte mieber.

,,©3as bu 311 ihr fagft?" mieberholte ©ollin feine grage.

„t5m," meinte ber. „Sie fiht im Negimente unb madjet
alles mohl — ober roie es im Rieberbud) heißt- 3eljt laß
mich aber in Nul)', bu ©laggeift!" Unb er brebte fidj gegen
bie ©Sanb.

©erblüfft ftarrte ihn ber ©räbitant an; ber anbere

aber begann im Nu ein gelrnbes Schnarchen, alfo baß
<5err ©ollin mit feinem überoollen Sie^eu unb ben taufenb
©ebanten, bie auf ihn emftürmten, fid) felbft überlaffen
blieb. —

©r faß auf ber genfterbrüftung unb blidte in ben ©fair«
garten, ben ber ©olltnonb faft taghell befdjien. Ser Suft
oon Nofen unb ®li)3iuien erfüllte bie Ruft, unb in ber

gerne fdjludjste eine Nachtigall fdjmel3cube Sriller. ©Sonne«

trunten faß er ba unb ging nicht eher 3U ©ette, bis er

nach einer langen ©Seile burd) einen bren3lidjen ©erudj aus
bem 3immer gemaßr mürbe, baß ber Rer3enftuinpf am Sr=

löidieu mar.
Sod) es mährte nod) geraume 3eit, bis ihm bie ©ugen

311 fielen, unb aud) im Schlaf lebte bas ©efdjeljen bes Sages
in .ihm weiter, fpaitn fich fort unb eilte ber 3eit ooraus.

©r faß fiel) an ber Seite ber im Srautfdjmud boppclt
liebreisenben ©arbara als fröhlichen £>od)3eiter. ©in Rräns
oon ©äfteu faß um bie feftlid) hergerichtete Safel, baruuter
and) bie ©tiinfterliiigcr Nonnen, bie fich uolßjähtig eilige«

funben hatten. Senn ber Srauin ift mächtiger als jegliche

Orbensregel unb oermag felbft bie Rlaufur 311 fprengeu..
Ser ©afler greunb, ber als ©rautfüßrer gelabeit mar, ftanb
alsbalb- auf unb begann eine lange Nebe, in ber er, fleißig
1111b me ift am unrechten Ort, bas ©Sort „en ©rt" aiibradjte,
bas ihm aus ©Siboräbleins Ruruf großen ©iitbrud gemacht

hatte, oermeinenb, bainit feilte ©npaffung an bie Raubes«

fpradje bar3U tun. 3n ©Sirtlichîeit roar bies, menu mau ooiu
beiberfeitigen Rorggen abfah, bas einige ©ermaubte 310t«

fchen feiner ÜNunbart mit berjenigen Schmefter ©Siborabs.
3n regelmäßigen ©bftäuben unterbrach fiel) ber Nebiter, um
Sdjmefter Urfula, bereu Niefen bas geft gleid) ©öllerfdjüffeu
belebte, ein „5elf ber ©ott" 3U3urufen. ©r ließ fchließlid)
feinen Srintfpruch in einem ©reis bes Niefens ausllingeii,
bas letjten ©ubes bie Urfadje 3ur heutigen geftlicßleit bilbe,
maßen ohne Sdjmefter Urfulas jöeufcfjuupfen alles fich tu0hl

gati3 anbefs unb {ebenfalls minber glatt abgefpielt hätte.
©Is ber ©after mit feiner Nebe fertig mar, begannen

fäintlidje Sdjroeftern 311 niefen, unb 3roar in harmouifdjem
3ufammentlang roie ein abgeftimmtes ©lodenfpiel, alfo baß
bas 3ubören .ein roahrer Oßrenfcbmaus mar. ©lößlid)
faßett fie nicht mehr an ber Safel, foubern eine jebe ftanb
auf einem ©effet an ber ©Sanb, an Stelle ber fdjroarjen
©tettenmäntel aber trugen fie farbenfrohe helle ©ewäitber:
bref rofeitrote, brei oeielblaue, brei gelbe unb brei meiße.

Sas Niefen ging meiter, bie gleichfarbig gefleibeteu uiefleii
jeroeileit 3ufainiuett uitb neigten fid) ba3U sierlid) nach oorne,
ein gar anmutig ©aufelfpiel fürs ©uge bietenb. ©Is er

feine Riod)3eiterin Darauf hiumeifen roollte, gemährte er, baß
fie" nicht mehr neben ihm faß, fonberit unoerfeßeus bei beu

roeißgetleibeten ©eftalten oben ftanb, oon betten alsbalb

oie selben vi/ocnL

währschaften Pfarrhauseiertätsch, dessen goldgelbe Flächen mit

fröhlichen grünen Peterlitupfen gesprenkelt waren. Doch nur

der Vater tat dem Werk ihrer Küchenkunst die gebührende

Ehre an: denn er hatte sich den langen Nachmittag hindurch

mit Sorgen genährt, sie aber mit Schokolade und die

Freunde mit klösterlichen Leckerbissen.

Hernach holte Pfarrer Balber die Bibel herbei und wies

dem jungen Nothelfer den Text, der für den nächsten Sonn-

tag an der Reihe war und der also lautete: „Es ist umsonst,

daß ihr früh aufstehet und hernach lange sitzet und esset euer

Brot mit Sorgen: denn seinen Freunden gibt Er's schlafend."

Auch über diese Losung verwunderte sich Herr Collin
nicht übermäßig: er sah in ihr die Erklärung der Verkettung

oou Elücksumständen, in die er gezogen worden war, und

nahm nun alles dankbar hin als die Erfüllung göttlicher

Verheißungen dafür, da er — wie er sich bescheidenllich

zugestand ^ seinen Weg als Jüngling im wesentlichen un-

sträflich gegangen war und sich nach des Herrn Worten

gehalten hatte, wie es das Psalmwort gebeut.

Als das helle Ticken der Messinguhr auf der mit Tut-

peu zierlich eingelegten Konsole die neunte Stunde anzeigte,

erhob sich die Pfarrstochter und sagte: „Die beiden Herren

werden von der Reise ermüdet sein: überdies habet Ihr,
Herr Collin, morgen Eure Predigt vorzubereiten."

Diesem war es noch gar nicht ums Schlafengehen:

allein in der Stimme und im Gehaben Jungfrau Barbaras
lag etwas, das jegliche Widerrede ausschloß. „Nun." dachte

er, „es ist wohl nötig, daß sie im Zusammenleben mit dem

schwachen alten Vater eine feste Hand zeigt, soll die Haus-

ordnung gewahrt werden."

Als die Pfarrstochter den Gästen den Lichtstock auf den

Tisch ihres Schlafzimmers gestellt und ihnen den Gutenacht-

grüß geboten hatte, sahen sich diese allein.
Alsdann begann der in allen sieben Himmeln weilende

Prädikant, ungewohnt, aus seinein Herzen eine Mörder-
grübe zu machen, dem Genossen ein Hohelied voll Barbara
Balberin zu singen. Der zog sich derweil in aller Ruhe aus

und überlegte, wie er sich für die im Pfarrhaus genossene

Gastfreundschaft am besten erkenntlich zeigen könne. Er kam

zum Entschlüsse, der Tochter anderthalbe Ellen eines schwar-

zen, buntgeblümten Seidenbändels zu übersenden, von einem

Stück, das an der Frankfurter Messe durch das Vorzeigen
etwas unansehnlich geworden und im Geschäft längst ab-

geschrieben war: hier aber würde es, wenn aufgebügelt,
sicherlich höchstes Gefallen finden. Diese angenehme Verbiu-

dung der Höflichkeitspflicht mit kommerziellein Vorteil ver-
setzte ihn in behagliche Stimmung, und er streckte seine Glie-
der wohlig im frischen Linnen des Bettes aus, während ein

ausgiebiges Gähnen den nahenden Schlaf vernehmbar an-

kündigte. Auf des redseligen Freundes Worte hörte er längst

nicht mehr. Da fragte dieser plötzlich: „Und was sagst du

zu ihr?"
„He. wie?" gab der schon halb Schlummernde zurück.

„Was ich sage? Eine nützliche Verbindung!" Er meinte

die mit dem Verehren des Seidenbändels.

Herr Collin staunte. Ein Heller Kopf war der Basler
schon. - Noch hatte er ihm von dem Plan, den die Aebtissi»
ihm entrollt, nichts mitgeteilt, und bereits hatte jener alles

begriffen! Doch er ließ sich nichts anmerken und sagte: „Ich

meinte jetzt weniger die Nützlichkeit der Verbindung, als die

Jungfrau Barbara selbst."

„Ja so!" erwiderte der Freund und gähnte wieder.

„Was du zu ihr sagst?" wiederholte Collin seine Frage.

„Hm," meinte der. „Sie sitzt im Regiments und machet

alles wohl — oder wie es im Liederbuch heißt. Jetzt laß
mich aber in Ruh', du Plaggeist!" Und er drehte sich gegen
die Wand.

Verblüfft starrte ihn der Prädikant an: der andere
aber begann im Nu ein gelindes Schnarchen, also daß

Herr Collin mit seinem übervollen Herzen und den tausend
Gedanken, die auf ihn einstürmten, sich selbst überlassen

blieb. —
Er saß auf der Fensterbrüstung und blickte in den Pfarr-

garten, den der Vollmond fast taghell beschien. Der Duft
von Rosen und Glyzinien erfüllte die Luft, und in der

Ferne schluchzte eine Nachtigall schmelzende Triller. Wonne-
trunken saß er da und ging nicht eher zu Bette, bis er

nach einer langen Weile durch einen brenzlichen Geruch aus
dem Zimmer gewahr wurde, daß der Kerzenstumpf am Er-
löschen war.

Doch es währte noch geraume Zeit, bis ihm die Augen
zu sielen, und auch im Schlaf lebte das Geschehen des Tages
in ihn, weiter, spann sich fort und eilte der Zeit voraus.

Er sah sich an der Seite der im Brantschmuck doppelt
liebreizenden Barbara als fröhlichen Hochzeiter. Ein Kranz
von Gästen saß um die festlich hergerichtete Tafel, darunter
auch die Münsterlinger Nonnen, die sich vollzählig einge-

funden hatten. Denn der Traun, ist mächtiger als jegliche

Ordensregel und vermag selbst die Klausur zu sprengen.

Der Basler Freund, der als Brautführer geladen war, stand
alsbald auf und begann eine lange Rede, in der er, fleißig
und meist am unrechten Ort. das Wort „en Art" anbrachte,
das ihn, aus Wiborädleins Zuruf großen Eindruck gemacht

hatte, vermeinend, damit seine Anpassung an die Landes-
spräche darzutun. In Wirklichkeit war dies, wenn man vom
beiderseitigen Lorggen absah, das einzige Verwandte zwi-
scheu seiner Mundart mit derjenigen Schwester Wiborads.
In regelmäßigen Abständen unterbrach sich der Redner, um
Schwester Ursula, deren Niesen das Fest gleich Böllerschüssen
belebte, ein „Helf der Gott" zuzurufen. Er ließ schließlich
seinen Trinkspruch in einen, Preis des Niesens ausklingen,
das letzten Endes die Ursache zur heutigen Festlichkeit bilde,
maßen ohne Schwester Ursulas Heuschnupfen alles sich wohl
ganz anders und jedenfalls minder glatt abgespielt hätte.

Als der Basler mit seiner Rede fertig war, begannen
sämtliche Schwestern zu niesen, und zwar in harmonischem
Zusammenklang wie ein abgestimmtes Glockenspiel, also daß
das Zuhören ein wahrer Ohrenschmaus war. Plötzlich
saßen sie nicht mehr an der Tafel, sondern eine jede stand

auf einem Sessel an der Wand, an Stelle der schwarzen
Mettenmäntel aber trugen sie farbenfrohe helle Gewänder:
drei rosenrote, drei veielblaue, drei gelbe und drei weiße.

Das Niesen ging weiter, die gleichfarbig gekleideten niesten

jeweilen zusammen und neigten sich dazu zierlich »ach vorne,
ein gar anmutig Gaukelspiel fürs Äuge bietend. AIs er

seine Hochzeiterin darauf hinweisen wollte, gewahrte er, daß
sie nicht mehr neben ihn, saß, sondern unversehens bei den

weißgekleideten Gestalten oben stand, von denen alsbald
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eine ju beti (Selben bimiberfd)toebte, mo tauf aud) ifjr ©e=

roaub fofort gelb tourbe. Der fßlabtpedjfel febte firf) fort
bis au ben 9lofenroten; oon biefen fouberte fid) bie 2leblifftli
ab auf einen alleinftebenbeu Seffel, oon toeldjem aus fie

in nunmebr bunfclrot gefärbtem Stleib ben Daft 311m 3"=
fammenniefeu frblug. Dies alles roar oon unbefdjireibfid)

frobmütigem 5Rei3. Wuf einmal aber roanbelten fid) bie

Scbmeftern je nad) ber Farbe ihres SUeibes in 3immeT
röslein, (Solbregen, güeber uub £ecteurofen, tuäbrenb 99tut=

ter Felicitas fidj in einfamer Schönheit als (Sartenrofe
roiegte; bas Dapetenmufter ber TBanb mar 311m grünen ©e»

3iueige geroorben, oon beffen Slattern bie lebenben Sliiteu
fid) gor lieblich abbobeit unb binter roeldjen fie ein crgöljlidjes
Serftedfpiel trieben. 3ebod) bas rounberbübfd)e Silb roäbrte

uid)t lange; bann oerbtagte alle Farbenpracht, uub ibnt roar,
in bein roelfenben fiaub laben ein Dubenb fd)roar3er 5täfer,
unb anftatt bes glodenbelten fJliefeiis höre er auf Dob unb

ficben fägeu.

Da eriuarijte er. 3iu diebeubett fdjuarcbte fräftig ber

Softer. (£iu Siadjtfatter flog in ber Stammer bin uub ber.

Öerr (Sollin ärgerte fid) ob feines einfältigen Draumes
unb oerfudjte 311m erftenmal feit bem Aufgang feines ©liicfs»

fternes, etroas nüchterner über feine Dage nad)3ubenteu. Da»

bei fuhr ihm aber beftänbig eine 2Beife burdj ben Stopf uub

ftörte bas flare 2Inernanberreibeu ber (Sebanten; jebod) fo

beïannt fie ihm roar, er oermodjte bie 2Borte ba3ii uicfjt 311

finden, bis ihn abermals ber Sdjlaf übermannte.

Unb toieber fegten feine Dräume eine 23refd)e in bie $ufunft.

Der Sonntag roar ba. (£r ftanb im Dalar auf ber

Staii3ef unb forderte eine aubäd)tige cljrtftlicbe (Semeiube

auf, 311 Dob, tPreis unb ©bre bes D>öd)fteit bie 3iuölf Dterfe

bes Diebes einf)unbertfecf)suubfieb3ig aii3uftimmeu. îlhbalb
ertönte bes Sdjnlmeifters Stimmgabel, uub fräftig erfcfjotl
ber ©efattg durchs Stirdjlein:

Seftebl bu beine TBege

Unb roas bein §«36 fränft...
(£s mar bie 2Be:ife, bie ihn oor beut (£iitfd)lafen oerfolgt
batte. 3uoorberft auf ber Sfrauenfette faß Sarbara; beut»

ltd) hörte >er ihre flangoolle Stimme aus bem ©bor heraus.
Unb je mehr ber (Sefang fortfcbritt, um fo tauter ertönte
fie. 23>eiin fiebeuten 33ers aber ballte fie fo taut 311 ihm eut»

por, baff er deutlich oernabm, mie fie fang:

93ift bu bod) nidjt 9?eg<ente,

Der altes führen foil:
3 d) fiß im 9legintente
Unb führe alles mot)I.

Da ergrimmte er in feinem pfarrberrlidjeti ©eift. Uub ruä©
reitb bie ©emeinbe im pflkhtgemäßeu ©an3Uoteutcmpo bie

meiteren fünf Strophen fang, reifte ein fühltet ©ntfcbliib
in ihm heran. 2ln Stelle bes oorgefchtiehenen Dertes fehle

er bas SBort, bas ber Dtpoftelfiirft bereiuft ben ©pfjeferu
mie ben Stotoffern ans £>er3 gelegt hat: ,,3fjr Sßeiber, feib

Untertan euern fOtännern, toie fich's gebühret."

Darüber hielt er aus bem Stegreif eine gar gemaltige

tfkebigt.
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eine zu den Gelben hinüberschwebte, worauf auch ihr Ee-
wand sofort gelb wurde. Der Platzwechsel setzte sich fort
bis zu den Rosenroten; von diesen sonderte sich die Aebtissin
ab auf einen alleinstehenden Sessel, von welchem ans sie

in nunmehr dunkclrot gefärbtem Kleid den Takt zum Zu-
sammenniesen schlug. Dies alles war von unbeschreiblich

frohinütigem Reiz. Auf einmal aber wandelten sich die

Schwestern je nach der Farbe ihres Kleides in Ziminct-
röslein, Goldregen, Flieder und Heckenrosen, während Mut-
ter Félicitas sich in einsamer Schönheit als Gartenrose
wiegte: das Tapetenmuster der Wand war zum grünen Ge-

zweige geworden, von dessen Blättern die lebenden Blüten
sich gar lieblich abhoben und hinter welchen sie ein ergötzliches

Versteckspiel trieben. Jedoch das wunderhübsche Bild währte
nicht lange; dann verblaszte alle Farbenpracht, und ihm war,
in dein welkenden Laub sähen ein Dutzend schwarzer Käfer,
und anstatt des glockenhellen Riesens höre er auf Tod und

Lebeii sägen.

Da erwachte er. Im Rebenbett schnarchte kräftig der

Basler. Ein Nachtfalter flog in der Kammer hin und her.

Herr Collin ärgerte sich ob seines einfältigen Traunies
und versuchte zum erstenmal seit dein Aufgang seines Glücks

sternes, etwas nüchterner über seine Lage nachzudenken. Da-
bei fuhr ihm aber beständig eine Weise durch den Kopf und

störte das klare Aneinanderreihen der Gedanken: jedoch so

bekannt sie ihm war, er vermochte die Worte dazu nicht zu

finden, bis ihn abermals der Schlaf übermannte.

Und wieder legten seine Träume eine Bresche in die Zukunft.

Der Sonntag war da. Er stand im Talar auf der

Kanzel und forderte eine andächtige christliche Gemeinde

auf, zu Lob, Preis und Ehre des Höchsten die zwölf Verse
des Liedes einlMrdertsechsundsiebzig anzustimmen. Alsbald
ertönte des Schulmeisters Stimmgabel, und kräftig erscholl

der Gesang durchs Kirchlein:

Befiehl du deine Wege
Und was dein Herze kränkt...

Es war die Weise, die ihn vor dem Einschlafen verfolgt
hatte. Zuvorderst auf der Frauenseite sah Barbara; deut-
lich hörte er ihre klangvolle Stimme aus dem Chor heraus.
Und je mehr der Gesang fortschritt, um so lauter ertönte
sie. Beim siebenten Vers aber hallte sie so laut zu ihm ein-

por, daß er deutlich vernahm, wie sie sang:

Bist du doch nicht Negente,

Der alles führen soll:

Ich sitz im Negimente
Und führe alles wohl.

Da ergrimmte er in seinem pfarrherrlichen Geist. Und wäh-
rend die Gemeinde im pflichtgemäßen Eanznotentcmpv die

weiteren fünf Strophen sang, reifte ein kühner Entschluß
in ihm Herair. An Stelle des vorgeschriebenen Textes setzte

er das Wort, das der Apostelfürst dereinst den Ephesern
wie den Kolossern ans Herz gelegt hat: ..Ihr Weiber, seid

Untertan euern Männern, wie sich's gebühret."

Darüber hielt er aus dein Stegreif eine gar gewaltige
Predigt.
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Hlphorisnuts.
SBenn bid) bie SKenfdjen ritcE)t berfteljen,
Sötufjt jut Statur ^inauê bu geben;
Unb wirb bir bort bo§ §erj nidjt frei,
ïlitf nur bie ©ctjutb bir feXBer bei ®. Sttimibt.

*2In bic 33ergbett)of)ner.

Die ihr irrt Schnee ber Serge häuft,
G roi g nom £ieb bes SBinbes umbrauft,
2Bie liegt oon euren Sähen weit
Sief brunten bas fianb unb alle 3eit.

Sonne, HJtonb unb Sterne fteigen
2Iüf unb nieber im ïlingenben Setgert,
Unb ifyr wanbelt bie gleite Spur,
SerBunben ber weifen SUImutter Satur.

3n feine Schöpfung ift (Sott gefallen
Unb er wefet in uns allen,
21 ber mir finb in Sadjt gehüllt,
3rren unb finben nidjt fein Silb.

2Iber aud) näher beut SternemSeer
Sinb nid)t bie Seelen oerbunïelt unb teer:

3fyr lebt unb roebt in bem ftrömenben fiidrt,
Das eroig aus (Sottes 2tntlih brid)t,

Das flicht, aus bem alles geworben ift,
Das flicht, bas bu Seele felber bift,
Denn im (Seift unb SBabrljeit ift nur Giner:

„Gr lebt unb auher ihm ift feiner!" fl. 3 a b n.

21 m Ulang feiner eigenen Stimme erwachte er. Schon
b rangen bie erften Somteuftrahlen ins (Semad), im Hieben»

bett aber fafj ber greunb unb betrachtete ihn ladjeitb.

33ergd)ilbi ber Sektion 33ern bes

Scfyroeijjerifcfyen SItyenfclubs.
Die Seftion Sern bes fchuaei3erifchen 2llpenflubs ift

weithin im flanbe tiefgrünbig oerwurjelt. SBenn fie fid)

Bcrgdjilbl der Sektion Bern des S. fl. C. (Ppot. fl. Oeinet, Bern.)
modernes Simmentalerpaar in Sesttracbl.

anfehidt, ein heimatliches geft p feiern, fo barf man baoon
5um ooraus bas 21 II erb eftc erwarten. So war auch bie

Bergchilbi der Sektion Bern des S. fl. C. (Pbot. fl. Deinet, Bern.)
Oberbasli Brautpaar non 1850.

,,2BohI gepeebigt!" tagte er, „aber an ben festen 3"=
Börer."

Serwirri rieb fid) £err Golltn bie 2lugen.

„Gs gibt fleute,. bie an bie Sebeutung oon Drätimen
glauben," meinte er nad) einiger 3eit bes Sinnens, um
bes anbiern HJleinung 31t erfahren. 2Ils Dheologus fcheute er

fid), eine offene grage 311 tun, um nicht in ben Serbadjt
bes 21berglaubens 3U fontmett.

„Diefe Deute haben gau3 recht, foferu bie Dräume oer»

uiinftig finb," entgegnete ber Safler.
2Bieber famt Serr Golltn nad).

„3d) labe bid) als Srctutführer an bie Socl)3eit," fagte

et plöljlich uuoermittelf.
,,3d) foinme," erwiberte jener. Unb metneu Driitffprud)

halte id) über bic (Slüdhaftigfeit bes Siefens, womit id)

bann bas ,,en artige" Sönnlein gemeint haben will, bas

uns als Srolge baoon wie ein in ben. Steigen fchwebenbes

3BaIbnirlein erfd)ien."
„greunb," fagte Serr Golltn ftaunenb, „glaub' mir's:

attd) ein unoernünftiger Draum farnt Sichtiges treffen. 2Bie=

oiel mehr benn ein oernünftiger, ein gan3 oernünftiger?"
Unb er tauchte feinen oom.2Bad)eu unb Dremmen etwas

fchweren flopf entfd)Ioffen in bie 2Bafdj)d)üf}el. G n b e.
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Aphorismus.
Wenn dich die Menschen nicht verstehen,
Mußt zur Natur hinaus du gehen;
Und wird dir dort das Herz nicht frei,
Miß nur die Schuld dir selber bei! E, Schmidt,

An die Bergbewohner.
Did ihr im Schnee der Berge haust,

Ewig voin Lied des Windes umbraust,
Wie liegt von euren Höhen weit
Tief drunten das Land und alle Zeit,

Sonne, Mond und Sterne steigen

Auf und nieder im klingenden Reigen,
Und ihr wandelt die gleiche Spur,
Verbunden der weisen Allmutter Natur,

In seine Schöpfung ist Gott gefallen
Und er weset in uns allen,
Aber wir sind in Nacht gehüllt,
Irren und finden nicht sein Bild.

Aber auch näher dem Sternen-Heer
Sind nicht die Seelen verdunkelt und leer:

Ihr lebt und webt in dem strömenden Lichi,
Das ewig aus Gottes Antlitz bricht,

Das Licht, aus dem alles geworden ist,

Das Licht, das du Seele selber bist.
Denn im Geist und Wahrheit ist nur Einer:
„Er lebt und nutzer ihm ist keiner!" L. Iah n.

Am Klang seiner eigenen Stimme erwachte er. Schon

drangen die ersten Sonnenstrahlen ins Gemach, im Neben-
bett aber satz der Freund und betrachtete ihn lachend.

Bergchilbi der Sektion Bern des

Schweizerischen Alpenklubs.
Die Sektion Bern des schweizerischen Alpenklubs ist

weithin im Lande tiefgründig verwurzelt. Wenn sie sich

kergchübi âer Sektion kern âes S, N, c. whot. ^1. Veinet, kern.)
Màrnez Simmentslerpeinr in Sesttrscht.

anschickt, ein heimatliches Fest zu feiern, so darf man davon
zum voraus das Allerbeste erwarten. So war auch die

kergchilbi tier Sektion kern cle» S. N. c. tvhot. N. veinet, kern.)
overhssü krautpssr von I8Z0.

„Wohl gepredigt!" sagte er, „aber an den letzten Zu-
Hörer."

Verwirrt rieb sich Herr Eollin die Augen.

„Es gibt Leute, die an die Bedeutung von Träumen
glauben," meinte er nach einiger Zeit des Sinnens, um
des andern Meinung zu erfahren. Als Theologus scheute er

sich, eine offene Frage zu tun, um nicht in den Verdacht
des Aberglaubens zu kommen.

„Diese Leute haben ganz recht, sofern die Träume ver-

nünftig sind," entgegnete der Basler.
Wieder sann Herr Eollin nach.

„Ich lade dich als Brautführer an die Hochzeit," sagte

er plötzlich unvermittelt.
„Ich komme," erwiderte jener, „Und meinen Trinkspruch

halte ich über die Elückhaftigkeit des Niesens, womit ich

dann das ,,en artige" Nönnlein gemeint haben will, das

uns als Folge davon wie ein in den Zweigen schwebendes

Waldnirlein erschien."

„Freund." sagte Herr Eollin staunend, „glaub' mir's:
apch ein unvernünftiger Traum kann Richtiges treffen. Wie-
viel mehr denn ein vernünftiger, ein ganz vernünftiger?"

Und er tauchte seinen vom, Wachen und Träumen etwas

schweren Kopf entschlossen in die Waschschüssel, Ende.


	Das glückhafte Niesen [Schluss]

